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Akquisitiolldn sind
wieder ein Thema

Die Krise hat das Risikobewusstsein geschärft
Wie gehen Führungskräfte an eine Transaktion heran? (Umfrage, in 96)

Erweiterte Prütung des
potenzielfen Transitionswerts

Erweiterte Sorgfalt und Fokus
bei Duefliligence

Erwägung alternativer DealSirukturen
mit weniger Fremdkapitalabhängigkeit

Bessere Beurteilung des
Transaktionsrisikos

Erhöhte Differenzierung der
Bewertungsmethoden

Erweiterter Fokus auf PostDeal-Wert
und robuste Post-Deal-Inlegration

31%

30%

54%
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ZUVERSICHT Unternehmer
sind vermehrt bereit, sich
mit Akquisitionen zu
befassen. Die Firmenchefs

wollen dadurch das
Kerngeschäft stärken und

die Effizienz steigern.

Laut
dem Capital-Confidence-

Barometervon Ernst&Young
bringt das antizipierte Wachs-

tum im M&A-Markt die tradi-
tionellen Beurteilungsmethoden
der Investitionsmöglichkeiten und
Transaktionsansijtze an ihre Gren-
zen. Neue Ansprüche an die Funk-
tionen der Unternehmensent'wick-
lurig sind gefordert. Die Bereitschaft
zur Akquisltion von Unternehmen
in wirtschaftlichen Schwierigkeiten
ist der Schlüssel zur Sicherstellung
eines Wettbewerbsvorteils.

Erwartete Zunahme
Die Resu1tat der Studie basie-

ren auf den Antworten von rund
490 Führungskräften internationa-
ler Unternehmen und zeichnen
ein verhalten öptimistisches Bild

bezügiich deren Akquisitionstätig-
keit. Rund ein Viertel der im letz-
ten Herbst befragten Führungs-
kräfte erwarten, innerhalb der
nächsten sechs Monate einen
Unternehmenserwerb durchzu-
führen. Dieser Anteil wächst dabei
auf ein Drittel für die
übernächsten sechs
Monate und rund
41% für die Zeitperio-
ntschen etner

und zwei Jahren. Die
{tlren Beweg-

grunde liegen in der
Stärkung des Kernge-
schäftes und der Stei-
gerung der operatio-
nellen Effizienz durch
steigende Skalener-
träge.

Weiter zeigt sich, dass der An-
teil der Befragten welche die
Wahrscheinlichkeit eines zukünf-
tigen Joint Venture innerhalb der
nächsten zwölf Monate als hoch
einschätzen, bei 29% liegt. Gerade
Joint Ventures und strategische
Allianzen sind ideale Organisali-
onsformen, um strategische und
geografische Märkte St einem
risikoorientierten Ansatz zu er-
schliessen und starke lokale Ge-
schäftsbeziehungen zu etablieren.
Neue Ansätze sind erforderlich

Rund 40% der Umfrageteilneh-
mer geben an, dass sie günstige

0 10 20 30 40 50 60
QUELLE: ERPIST&VOe-

46%

37%

                              
8021 Zürich
Auflage 52 x jährlich 46'866

1067777 / 660.4 / 37'510 mm2 / Farben: 3 Seite 44 20.01.2010

Argus Ref 37707516

Ausschnitt Seite 1 / 2



!I ERNST& YOUNG
Qualify In Everyf hing We Da

Gelegenheiten sehen und interes-
siert sind, diese zu verfolgen. Trotz
wachsender Überzeugung, dass
die Trockenperiode im Transakti-
onsbereich bald ein Ende nehmen
könnte, gibt es eine klare Einsicht,
dass traditionelle Beurteilungsme-
thoden der Kapitalinvestition nicht
mehr genügen. Die Führungskräf-
te geben zu bedenken, dass sie
durchverschiedene manifesteRes-,
triktionen wie Bewertungsunsi-
cherheiten, Risikoaversion der In-
vestoren oder limitierte Finanzie-
rung behindert sind.

40 Prozeflt
der Befrägten

1hen gflstige
*tIbernahme-
gelegenheiten

und sind
Interessiert, diese

zu verfolgen.
Um diese Restriktionen zu über-

winden, sind neue Ansätze der
Transaktionsbeurteilung und -ab-
wicklung erforderlich. Viele Fir-
men passen sich bereits den neu-
en Umständen an: Sie setzen ver-
mehrt Szenario- und andere Tech-
mken zur Beurteilung des Wertes
des zu erwerbenden Unterneh-
mens ein. Weiter ist eine grössere
Fokussierung auf die Phasen der
Due Diigence und Post-Deal-In-
tegration feststellbar. Letztendlich
wenden die befragten Unterneh-
men fortgeschrittene Bewertungs-
methoden an und ziehen eine
breitere Auswahl an Akquisitions-
strukturen in Betracht, die weniger
abhängig von Fremdkapital sind.

Erwerb von Unternehmen
Die Mehrheit der Befragten ist

der Meinung, dass ihr Unterneh-
men nicht in der Lage ist, ein
Unternehmen oder einen notlei-
dendenVermögensgegenstand in-
nerhalb eines für diesen Fall ange-
messenen Zeitraums zu erwerben.
Rund 45% erwarten eine Zunahme
der Anzahl Finnen in wirtschaft-

lichen Schwierigkeiten, welche LOUIS SIEGRIST UND
zum Erwerb angeboten werden. MARTIN STUCKI
Jedoch schätzen sich nur 36% der
Unternehmen als sehr gut positio-
niert ein, um in einem solchen Fall
schnell - in weniger als 30 Tagen =
handeln zu können.

Die Etablierung eines adäqua-
ten Prozesses und der entspre-
chenden Kapazität, um für Un-
ternehmen in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten mitbieten zu kön-

nen, wird in den
nächsten zwölf Mo-
naten ein Sch1üssel
faktor zur Sicherung
eines koMetitiven
Vorteils seinJ)ie Ent-
wicklÜiffi'es ver-
besserten Transak-
tionsprozesses führt
zu einer zentraleren
und strategischeren
Rolle der Unterneh-
mensentwicklungs-
funktionen. Diese

Faktoren, zusammen mit dem er-
warteten Wachstum der Akquisi-
tionsaktivität, können als Gründe
gelten, warum 23% der Befragten
mit einer Aufstockung ihrer inter-
nen M&A-Abteilungum 10% in den
nächsten zwölf Monaten rechnen.

Weiter kann aus den Resultaten
der Umfrage geschlossen werden,
dass künftig Nachfragen in den Be-
reichen Portfolio-Evaluation, Vor-
bereitungen im Zusammenhang
des Verkaufs eines Vermögens-
werts, Joint-Venture-Vertragsab-
schlüsse, innovative Finanzie-
rungsformen und Umformung der
Kapitalstruktur entstehen werden.

Die Umfrageergebnisse lassen
den Schluss zu, dass eine mittelfris-
tige Rückkehr der Transaktionsin-
tensität auf das Niveau vor der 1Cr!-
se eher unwahrscheinlich ist. Al-
lerdings ist darauf zu verweisen,
dass sich vor allem in der Schweiz
die Herausforderungen nach neu-
en Ansätzen und Dienstleistungen
bemerkbar machen und vermehrt
nachgefragt werden.
Louis Slegrkt, Partner, und Martin Stucki,

Assistant, Transaction Advlsory Services,

Ernst & Young AG, Zürich.
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